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10% Garantiebetrag verfallen nach zwei Jahren.
Abgesehen von der berechtigten Frage, ob der Un-
ternehmer mit diesen Bedingungen das „schöne
Ufer" überhaupt erblicken werde, muß gegen diese
Zumutungen in schärfster Weise Protest erhoben
werden. Ein solcher Vertrag überbindet dem Unter-
nehmer alle Risiken, ohne ihm irgend eine Chance
zu lassen, die andere, gerissenere Leute für sich be-
halten. Dieser Fall ist leider nicht vereinzelt, sondern
wiederholt sich sehr häufig, namenflich in den gros-
sern Städten. Und es finden sich leider auch immer
Unternehmer, welche auf den Schwindel hereinfallen.
Wenn nur die direkt beteiligten Parteien zu Schaden
kämen, könnte das schließlich gleichgültig sein, aber
diese von vornherein fehlerhaften Spekulationen be-
lasten mit ihren Resultaten das Baugewerbe und den
Immobilienmarkt. Leßterer wird nicht etwa durch
eine in mäßigen Grenzen gehaltene Anpassung der
Löhne an die allgemeinen Verhältnisse in Unordnung
gebracht, wie es im Gewerbe noch da und dort ge-
glaubt wird, sondern einen dauernden Schaden kann
ihm einzig aus den Übertreibungen dieser Speku-
lanten erwachsen, zu denen wir auch diejenigen
Kreise rechnen müssen, wo die politischen Mo-
tive den Vortritt vor den wirtschaftlichen Erwägungen
haben.

Hand in Hand mit der leichtfertigen Spekulation
gehen noch andere übelstände, die alle ihren Ur-
sprung in einem bedauerlichen Mangel an Ver-
a n t w o rt u n g sg ef ü h I gegenüber der Allgemein-
heit und auch gegen sich selber haben. Sobald alle
Mittel zur Erreichung eines Zieles gut genug werden,
steht die Bahn auch offen für direkt betrüg erische
Handlungen; so zum Beispie! Lieferungen minderen
Materials, vertragswidrige Arbeitsausführung und das
Schmiergelderunwesen. Diesen Gefahren ist
das Baugewerbe ganz besonders ausgeseßt, weshalb
sie auch mit rücksichtsloser Offenheit bekämpft wer-
den müssen. Es ist zu begrüßen, daß auch der
Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein und
seine Organe den Übeln zu Leibe rücken wollen,
wie aus den offiziellen Beschlüssen und den jüngsten
Publikationen zu ersehen ist. Hier kann nur eine
gemeinsame Front alier anständigen Elemente den
Mißbräuchen wirksam entgegentreten.

Um dieses schöne Ziel zu erreichen, müssen in-
dessen die allgemeinen S u b m iss i ons b e d i n g u n -
gen so geschaffen werden, daß der Unternehmer
mit der ehrlichen Arbeit sein Durchkommen findet,
sonst bleiben alle Anstrengungen fruchtlos.

Aus dem Schweizerischen Gewerbeverband.
Soeben ist der 53. Jahresbericht des Schweizeri-

sehen Gewerbeverbandes für das Jahr 1932 erschienen.
Sein Inhalt bekräftigt einmal mehr die unverwüstliche
Lebenskraft dieser zentralen Organisation des Ge-
werbes, Handwerks und Kleinhandels. Die Zahl der
Sektionen stieg im Jahre 1932 von 132 auf 137, die
Mitgliederzahl vermehrte sich von 143,070 auf 148,934;
der Bestand ist also um 5864 Mitglieder gestiegen.

Der Verband zählt gegenwärtig 21 kantonale
Gewerbeverbände, 98 schweizerische Berufsverbände
und 18 Gewerbemuseen, Techniken, Gewerbeschulen
u. s. w.

Das schweizerische Gewerbe hat bis anfangs 1932
der wirtschaftlichen Krise in einer Weise Widerstand
geleistet, die mit Recht rückhaltlose Anerkennung her-
vorgerufen hat; seit diesem Zeitpunkte hingegen und

während des verflossenen Berichtsjahres hat es aber
der Krise einen gehörigen Tribut bezahlen müssen.
Unser schweizerisches Gewerbe ist schwer in Mitleiden-
schaft gezogen worden durch die landwirtschaftliche
Krise, durch die unerfreulichen Verhältnisse in der Hotel-
industrie, durch den starken Rückgang der Bautätig-
keit und den Preiszerfall auf allen Gebieten. In ein-
zelnen, durch die industrielle Krise besonders stark
betroffenen Gebieten sind die Arbeitsgelegenheiten
für das Gewerbe in außergewöhnlicher Weise zurück-
gegangen und in verschiedenen Berufsgruppen macht
sich die Arbeitslosigkeit schon stark bemerkbar.

Der Detailhandel spürte die Rückwirkungen der
zugunsten unserer Inlandproduktion erlassenen Schuß-
maßnahmen in besonderer Weise; er hat aber vor
allem unter den zahlreichen Angriffen seiner wirf-
schaftlichen Gegner gelitten und wurde von der ge-
waltigen Konkurrenz der großen Warenhäuser, Ein-
heitspreisgeschäfte u. s. w., welche in der leßten Zeit
in großer Zahl in unseren Städten eröffnet worden
sind, stark in Mitleidenschaft gezogen.

Im Berichtsjahre hat der Schweizerische Gewerbe-
verband eine äußerst rege Tätigkeit auf Wirtschaft-
lichem und sozialem Gebiete entfaltet, um die Inter-
essen des selbständigen Mittelstandes zu wahren.
Die Behörden des Bundes haben unseren Verband
in einer Reihe von Fragen um Auskunft und Begut-
achtung ersucht; anderseits haben wir selbst den
Bundes- und öffentlichen Behörden zahlreiche Ein-
gaben und Vernehmlassungen über wichtige Tages-
fragen zukommen lassen.

Die hauptsächlichsten von uns behandelten Ge-
schäfte sind in den 18 Abschnitten' behandelt, die
gemäß der Einteilung unseres im Jahre 1931 gutge-
heissenen Arbeitsprogrammes im Berichte enthalten
sind.

Die Buchhaltungsstelle des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes in St. Gallen entwickelt sich in sehr
erfreulicher Weise und zählte Ende 1932 bereits 220
Abonnenten, die sich auf 17 Kantone verteilen.

Die Leitung und die verschiedenen Organe des
Verbandes haben sich an zahlreichen wirtschaftlichen
Konferenzen beteiligt, haben bei der Vorbereitung
und Ausarbeitung verschiedener für das Gewerbe
und den Handel wichtiger Geseße und Verordnun-
gen lebhaft mitgewirkt und ganz besonders in der
Frage der Durchführung des Bundesgeseßes über
die berufliche Ausbildung in engster Zusammenarbeit
mit den Bundesbehörden sich betätigt.

Im Berichte finden sich besondere Abschnitte
über die Ordnung des Submissionswesens im Bunde
und in den Kantonen — ein Gebiet, in welchem
der Schweizerische Gewerbeverband seit Jahren eine
führende Rolle einnimmt — über Fragen des Klein-
handels, der Betriebsorganisation kleiner gewerb-
licher Unternehmungen, des gewerblichen Kredites,
ferner über Versicherungsfragen und Arbeitsverhält-
nisse in Gewerbe und Handwerk, dann auch über
Zoll-und Handelspolitik, Verkehrswesen, internationale
Angelegenheiten u. s. w.

Eingehende Beachtung verdienen aber auch die
übrigen Ausführungen des Berichtes, in denen An-
gelegenheiten besprochen werden, welche für Ge-
werbe, Handwerk und Kleinhandel von Wichtigkeit
sind und in diesen Kreisen Gegenstand der Diskus-
sion bilden.

Als Anhang ist dem Berichte ein ausführliches
Verzeichnis der Sektionen unseres Verbandes bei-
gegeben, sowie eine Zusammenstellung gewerblicher
Zeitschriften und beruflicher Fachzeitungen.
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10 "/c> (Oscsniisizsifsg vsrisiisn nscil ?wsi isilcsn.
^izgszSilsn von cisf issceciiii^isn i^cs^s, oi? cisc On-
iscnsilmsc mii ciisxsn ksciingunzsn cisx „xcilöns
Oisc" ÜizSfilSUpi sfisiicicsn wsccis, muh gs^sn ciisxs
^umuiungsn in xciisfixisc Wsixs ?coisxi sciloissn
^e^cisn. ^in xoicilsc Vsricsg uisscilincisi 6sm Onisc-
nsilmsc siis kixilcsn, oiins iilm icgsnci oins (lilsncs

isxxsn, ciis sncisfs, ^srixxsnscs i_suis iüf xicil ils-
Ilsiisn. Oisxec i'sii ixi isicisc nicili vscsin^sii, xoncisfn
v^Ecisfiioii xicii xsilc ilsuiiz, nsmsniiicll in cisn zröx-
^si-n 5isciiSf>. Onci sx iincisn xicil isicisc sucii immsc
Onisfnsilmsf, wsiciis sui cisn ^cilwincisi ilscsinislisn.
Wsnn nui- ciis ciirsici lssisiiigisn i'scisisn ^u Hcilscisn
icsmsn, honnis cisx xciliishiicil gisiciigüiiig xsin, silsc
ciisxs von vomilscsin isilisfilsiisn 5psi<uisiionsn ils-
isxisn mii iilcsn iîsxuiisisn cisx Lsugswsfizs unci cisn
immoisilisnmsflci. i-shiEfsr wirci nicili siws ciuccii
eins in mshigsn (Orsn^sn ^silsiisns Anpsxxung cisr
i-öiins sn ciis siigsmsinsn Vsciisiinixxs in Onoccinung
Zeizcscili, wis sz im (Oswsfize nocil cis unci ciori zs-
gisuisi wicci, xonciscn sinsn cisuscncisn 6cilscisn Icsnn
iiim sinnig sox clsn Oizscicsiizungsn ciisxsc Hpsicu-
isnisn scwscilxsn, ^u cisnsn wic sucil ciisjsnigsn
i^rsixs cscilnsn müxxsn, wo ciis poiiiixciisn i^Io-
iivs cisn Vocifiii vor 6sn wicixcilsiiiiciisn ^cwsgungsn
ilsizsn.

Osnci in Osnci mit cisc isiciliisciigsn Zpsicuisiion
gsilsn nocil snciscs Oissixisncls, ciis s>!s illcen 11«--

5pcuncz in sinsm isscisuscliciisn i^Isngsi sn Vsc-
s ni w o ci u n g xg siü il i gsgsnüissf cisc Aiigsmsin-
iisii unci sucil gsgsn xicii xsiizsc Iisilsn. ^oösici siis
I^liiisI ^uc ^ffsicilun^ sinsx ^isisx gui gsnuz ws^clsn,
Zislli ciis Lsiin socii oiisn iüf clii-s^i izsirögsfixclls
i^snciiongsn! xo ^om ösixpis! !_isssfon^Sn mincls^sn
^Isisnsix, vsfifsgxwicifigs ^fissiixsuxiöilfong onci cisx

^ciimisfgsicisronwsxsn. Oisxsn Osisiirsn ixi
c!sx Vsugswsriss gsn^ lssxoncisfx soxgsxsi;i, wsxilsiiz
5is socil mii füc!<xicllix>oxs>' (Diisnlisii ksksmpii ws«--
cisn môxxsNâ ^x ixi ?o izs^fükzsn, cisk; socil cisf
^ciiwsi^sfixcils ingsnisof- onci ^fciliis^isnvsfsin onci
5sins Oi-gsns cisn i^izsin ^o I_si!ss föclcsn woiisn,
wis sox cisn oiii^isiisn ösxciliüxxsn onci clsn jöngxtsn
^uls!i><siionsn To sfxsiisn ixi. Hisi- Icsnn nof sins
gsmsinxsms k-fOni sllsf snxisnclizsn ^ismsnis cisn
^likzisfsocilsn wirlcxsm snigsgsnifsisn.

i^im clisxsx xcilöns ^isi sffsiciisn, müxxsn in-
cisxxsn ciis siigsmsinsn 5 u Is m ixx i onx is s ci i n g o n -
Jsn xo zsxcilsiisn wsi-cisn, cislz cisf llnisfnsilmsf
mii cisr s il fiicil s n /^fissii xsin Oomili^ommsn iin6si,
6onxi isisiissn siis /^nxifsngongsn ii-ociliiox.

âll! à Zààliàn keverbeverbâNll.
^osissn Ixi cisf 5Z. ^silfsxissficili cisx Zcilwsi^Sfi-

5cilsn Oswsfissvsfissncisx iöf cisx ^sil>-19Z2 sfxcilisnsn.
6sin inilsii issicmiiizi sinmsi msilf ciis onvsfwüxiiiclis
i-sissnxlo'sii ciisxsr z^snimisn Ofgsnixsiion cisx (?s-
wsrissx, j^snciwsi-Icx onci Xisinilsncisix. Ois /sili cisf
^siciionsn xiisg im isilfs 19Z2 von 132 sui 137, ciis
i^iiigiiscisf^sili vsi-msllfis xicil von 143,O7L> sui 148,934;
cisi- ksxisnci ixi sixo um 5364 i^Iiigiiscisi- gsxiisgsn.

Osf Vsfissnci ^siiii gsgsnwsi-iig 21 Icsnionsis
(sswsfissvsfissncis, 98 xcilwsi^si-ixciis Lsfuixvsfissncis
unci 13 (sswsfissmuxssn, Iscilnii<sn, (Oswsfissxciluisn
>->- x. w.

Osx xcilwsi^srixcils (Oswsi-Iss ilsi isix snisn^x 1932
cisi- wifixcilsiiiicilsn Xfixs in sinsf Wsixs Wicisi-xisncl
gsisixisi, ciis mii kscili rücicilsiiioxs ^nsricennung ils«--

VOfgsfuisn iisi; xsii ciisxsm ^siipuni<is iiingsgsn unci

wsilfsnci cisx vsi-iioxxsnsn ösficilixjslifsx iisi sx sissi-
cisf Xfixs sinsn gsiiöngsn Ifiisui iss^silisn müxxsn.
Onxsf xcilwsi^snxcilsx (sswsi-izs ixi xciiwsf in I^iiiisi6sn-
xcilsii ^s?ogsn wo^cisn ciu^cii ciis isnciwifixcilsiiiicils
X> ixs, ciui-cil ciis unsfifsuiiciisn Vsriisiinixxs in cisf Hoisi-
inciuxifis, ciui-cil cisn xisficsn !?ücl<gsng cisi- Lsuisiig-
><sii unci cisn i-'fsix^Efisii sui siisn (Osisisisn. in sin-
?sinsn, ciuccii ciis inciuxicisiis Xcixs issxoncisfx xiscic
issicoiisnsn (ssisisisn xinci ciis /^fissiixgsisgsnilsiisn
iüc cisx Oswsciss in suhsi-gswöiiniicilsf Wsixs Tucücic-

^sgsngsn unci in vsfxciliscisnsn ksfuix^cuppsn mscili
xicil ciis ^fissiixioxiglcsii xcilon xisclc issms> lcissc.

Osc Osisiiilsncisi xpücis ciis Xücicwicicungsn cisc

^ugunxisn unxsfsc inisncipcociuiciion sclsxxsnsn ^cilui^-
mskznsilmsn in issxoncisi'si' Wsixs; sc ilsi sissc voc
siism unisr cisn ^silicsiciisn ^nzriitsn xsinsc wiri-
xclisiiiiciisn Osgnsc gsiiiisn unci wuccis von cisc gs-
wsiiigsn Xonicuffsn^ cisc zcoizsn Wscsnilsuxsf, ^in-
ilsiixpcsixgsxcilsiis u. x. w., wsiciis in cisc isi^isn ^sii
in gcoizsc ^sili in unxscsn 5isciisn sföiinsi woc6sn
xinci, xiscic in i^liiisicisnxciisil gs^ogsn.

Im ösficiiixjslifs ilsi cisc ^cilwsi^sfixcils (Osweriss-
vscissnci sins sukzscxi csgs Isiigicsii sui wicixcilsii-
iicilsm unci xo^isism (Osilisis sniisiisi, um ciis inisr-
sxxsn cisx xsiizxisnciigsn I^liiisixisncisx ^u wsilcsn.
Ois Lsiiocclsn cisx Luncisx ilsizsn unxscsn Vsfizsnci
in sinsc ksiils von s-fsgsn um ^uxicunki unci Lsgui-
sciliung si-xuciii; sncisfxsiix ilsissn wic xsikxi cisn
öuncisx- unci öiisniiiciisn ösilö^cisn Tsilicsicils ^in-
gsissn unci Vsmsilmisxxungsn ülssc wiciliigs Isgsx-
icsgsn ^uicommsn isxxsn.

Ois ilsupixsclliicllxisn von unx issilsncisiisn (Os-
xciisiis xinci in cisn 13 /^izxcilniiisn' izsiisncisii, ciis
gsmsiz cisc ^inisiiun^ unxscsx im isilcs 1931 guigs-
iisixxsnsn ^fissiixpfogi-smmsx im Vsricilis sniilsiisn
xinci.

Ois Lucililsiiungxxisiis cisx Zcilwsi^si-ixcilsn (Os-
wsfilsvsflssncisx in 5i. (Osiisn sniwicicsii xicil in xsilc
SfsfSuiicilSf Wsixs unci ?sili1s ^ncis 1932 izscsiix 22L>

/^isonnsnisn, ciis xicil sui 17 Xsnions vscisiisn.
Ois üsiiunz unci ciis vscxciliscisnsn (Ocgsns cisx

Vsi-issncisx ilsksn xicil sn ^silirsicilsn wii-ixcilsiiiiciisn
Xonisfsn^sn izsisiii^i, Ilsizsn izsi cisc Vofisscsilung
unci /^uxsi-issiiung vsfxciliscisnsc iüi- cisx (Oswsciss
unci cisn i^isncisi wicliiizsi- (Osxsi^s unci Vscoccinun-

gsn istlilsii mii^swicici unci gsn^ izsxonciscx in cisc

^csgs cisc Ourciliullcung cisx Luncisxgsxsi^sx üizsc
ciis isscuilicils /^uxisiiciung in sngxisc ^uxsmmsnscissii
mii cisn Luncisxissllöi'cisn xicil issisiigi.

im ösncilis iincisn xicil ilsxonciscs /^izxciiniiis
üizsf ciis (Occinung cisx Huizmixxionxwsxsnx im Luncis
unci in cisn Ksnionsn — sin (Osilisi, in wsicilsm
cisc ^cilwsi^scixcils (Oswsfizsvscizsnci xsii isilcsn sins
iüiicsncis i?oiis sinnimmi — üizsc iOsgsn cisx Kisin-
ilsncisix, cisc LsinsizxOi'HSnixsiion Icisinsc ^swsciz-
iicilsi- Onisi-nsllmungsn, cisx gswsi-iziiciisn i<fsciiisx,
isi-nsc uissc Vsfxicilsi-ungxifSHSN unci /^filsiixvsrllsii-
nixxs in (Oswscils unci i4snciwscl<, cisnn sucii uizsr
^oii-unci lisnclslxpoiiiilc, Vscicsilrxwsxsn, inisfnsiionsis
^ngsisgsnilsiisn u. x. w.

^înzsilsncis össciliung vscciisnsn sizsc sucii ciis

üilcigsn ^uxiüilcungsn cisx kscicilisx, in cisnsn An-
gsisgsniisiisn izsxpfocilsn wsccisn, wsicils iüc (Os-

wscins, i^isnciwsfic unci Kisiniisncisi von Wiciiiiglcsii
xinci unci in ciisxsn i^csixsn (Os^snxisnci cisc Oixicux-

xion !?iicisn.
Aix Anilsng ixi cism öscicilis sin suxiüili-iicilsx

Vsc^sicilnix cisc 3siciionsn unxscsx Vsfizsncisx izsi-

gsgsizsn, xowis sins i^uxsmmsnxisiiung gswsfiliicilsf
^siixciiciiisn unci izsfuiiicilsc I-scli^siiunosn.
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Der Tätigkeitsbericht unseres Verbandes pro 1932
wird sicherlich bei den Behörden, Mifgliedschaftsver-
bänden und Freunden von Handwerk und Gewerbe
eingehend gewürdigt und beachtet werden. Er kann,
so lange der Vorrat reicht, beim Zentralsekretariat
des Schweizerischen Gewerbeverbandes, Bürgerhaus,
Bern, bezogen werden.

Verlängerung der Arbeitsperioden im Bauge-

werbe - eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit.

Die Bauwirtschaftliche Zentralstelle der Direktion
der eidgenössischen Bauten versendet an die schwei-
zerischen Architekten und Ingenieure folgendes Rund-
schreiben :

„Die herrschende Arbeitslosigkeit macht es uns
zur Pflicht, Mittel und Wege zu suchen, die geeignet
sind, der Krise mit Erfolg zu begegnen.

Sie werden sicherlich festgestellt haben, dafj der
größte Teil der Hoch- und Tiefbauten im Sommer aus-
geführt wird, und zwar oft ohne zwingende Gründe
mit immer kürzern Ausführungsfristen ; bei Herbst-
beginn sind sie dann allgemein beendigt. Daraus
folgt, daFj die Bauhandwerker in der Nachsaison
wenig oder gar keine Beschäftigung finden können
und deshalb den Arbeitslosenkassen zur Last fallen,
währenddem es in vielen Fällen möglich wäre, die
Bautätigkeit zu verlängern.

Dazu gesellt sich der Umstand, dafj die Baupläne
im Sommer viele landwirtschaftliche Arbeitskräfte an-
locken, zum Schaden der Landwirtschaft, die sowieso
in der Hochsaison stets an Hilfskräften mangelt. Im
Winter bietet sich ihnen keine Möglichkeit, in der
Landwirtschaft unterzukommen ; sie helfen dadurch
die Arbeitslosenzahl in den Städten vergrößern.

Die gegenwärtige Baupraxis verursacht außerdem
einen empfindlichen Rückgang an Lehrlingen. Dem
Jüngling vergeht von vornherein die Lust am Bau-
handwerk, weil er weiß, daß dieser Berufszweig im
Winter keine Arbeitsgelegenheiten bietet. Sobald im
Bauhandwerk während des ganzen Jahres gearbeitet
werden kann, wird es weniger schwer halten, ein-
heimische Arbeitskräfte heranzubilden.

In früheren Jahren konnte mit einer bedeutenden
Auswanderung gerechnet werden ; heute findet jedoch
eine große Rückwanderung unserer Landsleute statt,
und es ist deshalb unerläßlich, vorerst diesen Arbeit
zu verschaffen und sie so gut als möglich dem Bau-
handwerk zuzuführen, wodurch der Bedarf an aus-
ländischen Bauarbeitern geringer wird.

Anderseits ist es heute technisch möglich, gewisse
Bauarbeiten ohne Nachteil und große Kostenvermeh-
rung im Winter ausführen zu lassen. Deshalb sollte
angestrebt werden, Bauarbeiten so lange wie möglich
auch nach dem Beginn der kalten Jahreszeit fortzu-
seßen und sie schon im Vorfrühling wieder aufzu-
nehmen.

Es wäre ebenfalls wünschenswert, mehr als bisher
einheimische Produkte, insbesondere Bauhölzer, zu
verwenden.

Auch sollte geprüft werden, welche Bauteile nor-
malisiert werden könnten (z. B. Türen, Fenster usw.);
denn bei Beschränkung auf gewisse Typen könnten
die Handwerker im Winter auf Vorrat für das Früh-
jähr arbeiten.

Das Hauptgewicht ist jedenfalls auf möglichst ge-
streckte Baufristen zu verlegen. Ein zu schnelles Bauen,
besonders beim Hochbau, schadet der Qualität des

Bauwerks und verschlimmert die Lage des Arbeits-
marktes; zu kurze Baufristen verunmöglichen es dem
Unternehmer, seine Arbeit planmäßig auszuführen;
er muß stoßweise zahlreiches Personal einstellen, das
er nach Beendigung der Bauten wegen des Fehlens
weiterer Aufträge wieder entlassen muß."

Volkswirtschaft.
Bundesgeseß über den unzulässigen Wetf-

bewerb. Die vom eidgenössischen Volkswirtschafts-
département für die Frage des unlauteren Wettbe-
werbes eingeseßte Expertenkommission hat einen
Entwurf zu einem Bundesgeseß über den unzuläs-
sigen Wettbewerb aufgestellt. Dieser Entwurf sieht,
abgesehen von den Bestimmungen über die Aus-
Verkäufe, nicht eine polizeilich-rechtliche Regelung
vor, sondern vor allem zivilrechtliche Ansprüche
gegenüber demjenigen, der eine unzulässige Wett-
bewerbshandlung begangen hat, ergänzt durch straf-
rechtliche Sanktionen.

Verlängerung des Hotelbauverbotes. Die
Motion Meuli (Graubünden) betreffend Verlängerung
des Hotelbauverbotes lautet: „Gemäß Bundesgeseß
vom 26. Juni 1930 gelten die Bestimmungen über
die Einschränkung der Erstellung und Erweiterung
von Gasthöfen bis zum 31. Dezember 1933. Ange-
sichts der am 30. September 1932 erlassenen Bun-
desbeschlüsse über Hilfsmaßnahmen des Bundes zu
Gunsten des notleidenden Hotelgewerbes, sowie
über das Pfandnachlaßverfahren für Hotelgrundstücke,
deren Wirksamkeit sich bis Ende Dezember 1936
erstreckt, wird der Bundesrat eingeladen, baldmög-
lieh eine Vorlage über eine bis mindestens 31. De-
zember 1936 ausgedehnte Verlängerung der Gel-
tungsdauer des Bundesgeseßes vom 16. Oktober
1924 betreffend Einschränkung der Erstellung und
Erweiterung von Gasthöfen den eidgenössischen
Räten zu unterbreiten." — Der Motionär bemerkt in
der Begründung, daß die geseßlichen Bestimmungen
in einzelnen Kantonen zu weitherzig gehandhabt
wurden, so daß man die Frage aufwerfen könnte,
ob die Kontrolle nicht wieder dem Bundesrate
übertragen werden sollte.

Bundesrat Häberlin erklärt, daß der Bundesrat die
Motion entgegennehme. 1930 hatte er geglaubt,
eine Verlängerung werde nicht mehr in Frage kom-
men. Seither haben sich aber die Verhältnisse so
verschlechtert, daß der Bundesrat der Verlängerung
keinen Widerstand macht. Ob das Bauverbot bis
Ende 1936 oder 1940 verlängert werden soll, kann
Redner heute nicht sagen. Man wird vorerst die
verschiedenen Seiten der Angelegenheit prüfen müs-
sen. — Die Motion wird diskussionslos gutgeheißen.

Tb Arbeitsbeschaffung im Kanton Zürich. Die
produktive Arbeitslosenfürsorge besteht nach einem
Beschlüsse des Bundesrates seit 1932, ist aber be-
reits von einer Anzahl Firmen im Kanton Zürich be-
gehrt worden. Nach der Geseßgebung über die
produktive Arbeitslosenfürsorge erhalten notleidende
Exportindustrien finanzielle Hilfe des Bundes, damit
kann eine weitere Zahl von Leuten weiter beschäf-
tigt werden und fallen somit nicht der Arbeitslosen-
fürsorge anheim. 30 Gesuche sind im Jahre 1932
um Fabrikationszuschüsse eingelangt, denen nach
Prüfung durch die eidgenössischen Experten entspro-
chen worden ist. Insgesamt 1473 Personen erhielten
dadurch für 114,154 Tage und Fr. 1,235,582 Lohn-
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Der Iëligkeil8k>erickl un8srs8 Verk>snds8 pro 1932
wird dckerlick ksi den kskördsn, IVIilglisd8cksll8vsr-
këndsn und krsunden von klsndwerk und <Dswerk>e

eingsksnd gswürdigl und ksscklsl werden. kr kenn,
80 lengs der Vorrel rsickl, keim ^enlrekekreleriel
ds8 Hckwsixsri8cken (Dswsrk>everk>snde8, kürgsrkeu8,
Vom, ksxogen werden.

Verlängerung rler krbàperisrlen im Lauge-

«erbe - eine vààkckssllicke liowenriigkeil.

Ois keuwirl8ckslllicks /snlrsldslle dsr Direklion
der eidgeno88i8cksn Keulen vsr8sndel en die 8ckwsi-
xsri8cksn /^rckilsklsn und Ingenieurs lolgsnds8 kund-
8ckrsiksn '

„Ois ksrr8cksnde ^rksildodgksil meckl S8 un8
xur kllickl, K4illsl und Wegs xu 8ucksn, dis gssignsl
8ind, der Xri8S mil krlolg xu begegnen.

His werden 8icksrlick ls8lgs8lslll ksken, deß der
größls Isil der klock- und lielkeulsn im Hommsr su8-
gelükrl wird, und xwer oll okns xwingends (Dründs
mil immer kürzern /^U8lükrung8lri8len! bei klsrk>8l-
beginn 8ind 8is denn sllgsmsin bssndigl. Dsrsu8
lolgl, deß dis keuksndwerksr in dsr Kleck8si8on
wenig oder ger keine ks8ckslligung lindsn können
und ds8kelb dsn ^rbeil8lo8snl<s88sn xur Ke8l lsllen,
wskrsnddsm S8 in vielen kellen möglick were, die
keulëligksil xu verlängern.

Dexu gS8eIIl 8ick dsr Dm8lsnd, deß die keuplsße
im Hommsr viele lendwirl8ckslllicks ^rbsil8krëlls en-
lochen, xum Hckeden der ksndwirl8ckell, die 8owis80
in dsr Klock8si8on 8lsi8 en klilbkrsllsn mengell. lm
Winler bislel dck iknen I<sine l^löglickksil, in dsr
kendwirl8cksll unlerxukommen; 8is kellen dsdurck
die ^rbeil8lo8snxskl in dsn Hlsdlsn vergrößern.

Oie gsgsnwërligs Keuprexi8 vsrur8eckl eußerdsm
einen emplindlicksn kückgsng sn kskrlingen. Dem
lüngling vsrgskl von vornkersin dis Ku8l em Leu-
kendwsrk, weil er weiß, deß dis8er Ksrul8xwsig im
Winler I<sine ^rbeil8gelsgsnksilsn bielel. Hobeld im
keuksndwerk wskrsnd ds8 gsnxsn 1skrs8 gssrbsilsl
werden kenn, wird S8 weniger 8ckwsr kellen, sin-
keimi8cks /Vbsil8><rëlls ksrsnxubilden.

In lrüksren lskrsn konnls mil einer bsdsulsnden
^u8wsndsrung gsrecknsl werden z Keule lindsl jedock
eins große Xückwsnderung un8srsr ksnddsuls 8lsll,
und S8 i8l ds8kslb unsrlsßlick, vorer8l dis8sn /^rbeil
xu vsr8cksllsn und 8ie 80 gul e>8 möglich dem Leu-
kendwerk xuxulükrsn, wodureli der öederl en su8-
lsndi8olien öeueröeilern geringer wird.

^nder8sil8 i8l S8 lieuls leclini8eli möglicli, gewi88e
keusrlesilen oline I^sclileil und große Xo8lenvermeli-
rung im Winler eu8lüliren ^u Ie88en. l)s8lielle 8ollle
sngS8lrsöl werden, ösusrleeilen 80 lsnge wie möglidi
sucli necli dem öeginn der Wellen 1elirs8?sil lorl^u-
8sßen und 8ie 8clion im Vorlrüliling wieder eul^u-
nelimen.

^8 were eösnlsll8 wün8clien8werl, melir el8 lei8lrer
einlieimi8die ?rodul<le, in8ös8ondere öeuliöl^er, ^u
verwenden.

/^ucli 8ollle geprüll werden, welclie keuleile nor-
meli8ierl werden l<önnlen ö. lüren, I-sn8lsr U8W.);
denn leei 8s8clirenl<ung eul gewi88s I/pen I<önnlen
die ldendwsrl<sr im Winler eul Vorrsl lür ds8 l-rüli-
jslir erlesilsn.

Oe8 ldeuplgswielil i8l jsdenlell8 eul möglicli8l gs-
8lrscl<lE öeulri8len /!u verlegen, ^in ^u 8clinelle8 öeusn,
ös8ondsr8 leeim ldoclileeu, 8clisdsl dsr Lîuelilsl ds8

ösuwsrl<8 und ver8clilimmsrl die l_sge ds8 ^rlesil8-
merl<ls8i xu I<urxs Leulri8len verunmàglielien S8 dem
ldnisrnslimer, 8sine /^rösil plenmsßig su8xulül>rsn i

er muß 8loßwsi8s xslilrsiciis8 l^er8onel sin8lsllsn, de8
er nseß Beendigung dsr Keulen wegen ds8 Kslilen8
weilsrsr /^ullrsgs wieder enlle88sn muß."

Volkz^irkcksit.
Sunclsîgsîst; über tien unTuIs!5îgen V/ett-

bsvrerb. Die VOM sidgsnö88i8cösn Voll<8wirl8cösll8-
dspsrlsmsnl lür die kregs de8 unleulsrsn Wsllös-
wsrlee8 singe8eßls kxpsrlsnl<ommi88iON lisl einen
knlwurl xu einem Kunde8gs8sß üöer dsn unxulZ8-
8igsn Wellkewsrle eulgS8lelll. Dis8sr knlwurl 8islil,
eögs8elien von dsn Ks8limmungsn üösr die /^u8-
verbeule, niclil eins polixsiliclr-rsclillielis Regelung
vor, 8ondsrn vor sllsm xivilrsekll icke ^N8prüclis
gsgsnülesr demjenigen, dsr eine unxuls88ige Well-
leswsrle8liendlung ösgengsn liel, srgënxl durdi 8lrel-
rsclilliclis Hsnldionsn.

Verlängerung «>ez iioteldsuverbotei. Die
I^lolion I^Isuli (Orsuöündsn) öslrellend Verlängerung
ds8 ldolslli>euverkOlS8 lsulsl! „(Dsmsß Kunds8ge8sß
vom 26. luni 1?Z(Z gellen die Ks8limmungsn üösr
die Kin8clirsnl<ung dsr Kr8lellung und krweilsrung
von (?e8lliölsn Ki8 xum 31. Dsxsmlesr 1933. ^ngs-
8iclil8 der sm 3L>. Hsplsmösr 1932 srle88snsn kun-
ds8les8dilÜ88s ülesr ldill8msßnelrmsn ds8 Kunds8 xu
(Dun8lsn ds8 noilsidsnden !doislgswsrös8, 8owis
üösr ds8 klsndnsdilsßvsrlslirsn lür ldolelgrund8lücl<s,
deren Wirl<8sml<sil 8ick öi8 knde Dsxsmleer 1936
er8lrsd<l, wird dsr Kunde8rel eingelsdsn, ösldmog-
licli sine Vorlege üösr eins öi8 minds8lsn8 31. De-
xemlesr 1936 eu8gsdslinls Vsrlsngsrung dsr (Del-
lung8deuer de8 Kunde8gs8eßs8 vom 16. Ol<loii>er
1924 öslrellsnd kin8ckrenl<ung dsr Kr8lsllung und
krweilsrung von <Ds8lliöken dsn sidgenÖ88i8disn
kslsn xu unlsröreilen." — Dsr IVIolionër ksmsrl<l in
dsr ksgründung, deß die gs8sßliclisn Ks8timmungsn
in sinxelnsn Xenlonsn xu wsillrsrxig gslisndlnsöl
wurden, 80 deß men die krsgs sulwerlsn l<önnls,
ole die Xonlrolls nidil wieder dem Kunde8rsle
ükerlrsgen werden 8ollls.

Kunds8rsl ldeösrlin erl<lerl, deß dsr Kunds8rel die
l^Iolion enlgegennekms. 193L> kelle er gegleukl,
eins Verlängerung werde niekl mskr in krsgs I<om-
men. Hsilker kelesn 8ick sösr die Verksllni88s 80
ver8eklseklsrl, deß dsr Kunds8rsl dsr Verlängerung
deinen Widsrdsnd medil. Oö ds8 ksuvsröol öi8
knds 1936 oder 194O verlengsrl werden 8oll, l<snn
ksdner Keule nickl 8egsn. I^Ien wird vorsrd die
vsr8ckisdsnen Heilen dsr /^ngelsgsnksil prülsn mÜ8-
8sn. — Die k/IoliOn wird di8l<u88ion8lo8 gulgskeißen.

^rbeitîbeîcbsttung im Xsnton lürick. Die
produldive ^rksil8lo8snlür80rge ks8iskl neck einem
Ks8cklu88e de8 Kunds8rels8 8sil 1932, id sker ke-
reil8 von einer ^nxskl kirmen im Xsnlon /ürick ks-
gskrl worden. Xleck dsr (Ds8sßgskung üksr die
produldivs ^rkeil!lo8snlür8orgs erKellen nollsidends
Kxporlindu8lrisn linenxislls klills ds8 Kunds8, demil
I<snn eins weilers /ekl von Keulen wsilsr ks8cksl-
ligl werden und lellsn 8omil nickl der ^rkeil8lo8en-
lür8orge enkeim. 3L> Os8ucke 8ind im lskre 1932
um kskril<elion8xu8ckÜ88s singslengl, denen neck
krülung durck die eidgsnÖ88i8cken kxperlsn enl8pro-
cksn worden id. ln8gE8eml 1473 Ksr8onsn srkisllen
dedurck lür 114,134 lege und kr. 1,233,332 kokn-
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